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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 14. September. 
Die ſämmtlichen leitenden Miniſter der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten werden, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, zu Be⸗ 
ſprechungen mit dem Reichskanzler ober deſſen 
Stellvertreter in Berlin eintreffen. Die Beſprechungen, 
von der neuen Geſchäftsordnung des Bundesrathes vorgeſehen, 
beziehen ſich auf die Richtung und den Inhalt der dem Bundes⸗ 
rath zu unterbreitenden Geſetzentwür fe. Hierdurch fol 
vermieden werden, daß Vorlagen, welche von den einzelnen Bun⸗ 
desregierungen an den Bundesrath abgegeben werden, in den 
Berathungen des letzteren auf Widerſpruch ſtoßen oder durch die 
Bundesraths⸗Ausſchüſſe Aenderungen erfahren, welche die recht: 
zeitige Feſtſtellung der Entwürfe, bezw. ihre Fertigſtellung in 
Frage stellen. Die den Bundesraths⸗Verhandlungen vorausgehen⸗ 
den Miniſterbeſprechungen ſollen in die legislatoriſchen Pläne 
mehr Einheit bringen, die bisher bei allen irgend wichtigen An⸗ 
läſſen zum Schaden der Geſetzgebung vermißt wurde. Läßt ſich 
bei dieſen Beſprechungen von vorn herein überſehen, daß An⸗ 
träge und Vorſchläge einzelner Bundesregierungen ihrer Tendenz 
nach nicht geeignet ſind, die Zuſtimmung des Bundesraths zu 
finden, ſo ſollen ſie von den Bundesraths⸗Berathungen für die 
bevorſtehende legislatoriſche Kampagne überhaupt ausgeſchloſſen 
werden, um die laufenden Geſchäfte nicht aufzuhalten oder zu 
ſtören. Der Zuſammentritt der leitenden deutſchen Miniſter be⸗ 
zeichnet den Zeitpunkt, bis wohin alle Pläne für die nächſte 
Seſſion des Bundesrathes und des Reichstages ihren Abſchluß 
gefunden haben müſſen. Die Miniſter werden mindeſtens acht 
Tage lang in Berlin verſammelt bleiben, wie ſie denn zufolge 
der neuen Bundesraths⸗Geſchäftsordnung überhaupt ſehr ſtark in 
Anſpruch genommen werden. Wie indeß vorausgeſehen werden 
darf, wird ſich der Plan des Reichskanzlers bezüglich der ein⸗ 
maligen Miniſterbeſprechungen vor dem Beginn der Bundesraths⸗ 
denn die Erfahrung hat ge⸗ 


lötzlich aufzutreten pflegt, oft genug kurz vor Beginn der 
1 ja nicht ſelten während der Parlamentsbe⸗ 
rathungen. Damit iſt die Wiederholung von Miniſterbeſprechun⸗ 
gen geboten und zugleich angezeigt, daf die neue Geſchäftsord⸗ 
nung in allen, namentlich in den Beſtimmungen ſich nicht auf⸗ 
recht erhalten läßt, welche ſpätere Erwägungen wichtiger Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge zu Gunſten raſcherer Geſchäftserledigung unmög⸗ 
lich machen ſollen. Beſonders die auf Betreibung des Kanzlers 
vorbereiteten Anträge und Vorſchläge kamen meiſt ſehr ſpät und 
völlig unerwartet. Iſt indeß die ſtrikte Durchführung der neuen 
Geſchäftsordnung der feſte Vorſatz des Reichskanzlers, ſo wird 
er ein für allemal auf legislatoriſche Ueberraſchungen verzichten 
wollen. Es iſt dies ſchon aus geſchäftlichen Gründen nothwen⸗ 
dig, denn die leitenden Miniſter der Bundesſtaaten ſind nicht in 
ihre partikularen Geſchäfte wiederholt auf längere 
Inwieweit die neue Geſchäftsord⸗ 


eit unterbrechen zu laſſen. iftsor 
5 ` wird ſich 


nung des Bundesrathes ſich im Einzelnen bewährt, 
bald genug herausſtellen. 


Wie die Wochen⸗Korreſpondenz der deutſchen Reichs⸗ und 
freikonſervativen Partei ſchreibt, ſcheint es in der Abſicht zu 
liegen, die Steuer⸗ Reform in der bevorſtehenden Seſſion 
des Neichs⸗ und Landtages zum Abſchluß zu bringen und zwar, 
ſoweit ſich aus den allerdings nur beiſpielsweiſe vor⸗ 
liegenden Mittheilungen erſehen läßt, in der Hauptſache 
nach den bekannten Kardorff ſchen Vorſchlägen in der von der 
„Poſt“ wiederholt befürworteten Beſchränkung. Danach würde 
für Preußen die Ueberweiſung der halben Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, die Beſeitigung der unterſten beiden Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer und die Ermäßigung der übrigen Klaſſenſteuer, ſowie der 
unterſten Stufen der Einkommenſteuer und die Beſchaffung der 
Mittel durch Bier-, Branntwein⸗, Börſen⸗, Wehr-, vielleicht auch 
Zuckerſteuer in Ausficht ſtehen. Man hat alſo in konſervativen 
Kreiſen eingeſehen, daß ein Entgegenkommen nach 
links nothwendig iſt, wenn überhaupt etwas erreicht werden 
ſoll. Auch eine Allianz mit den rechts Liberalen iſt nur ſehr 
bedingungsweiſe möglich; wenigſtens ſchreibt die „N.⸗L. Cor.“: 
„Wenngleich 8 dorff zu feinem „Steuerreform: 
lan nur du . Wat angeregt ſein will, ſcheint der⸗ 
ſelbe doch nach Mittheilungen der freikonſervatwen Wochenkorreſpon⸗ 
` Se munmehtigen lichten des Glen Een im 
lichen zu entſprechen. i ollkomm Steuerrevolu⸗ 
* Gunſten der KC eine Unmöglichfeit oi 
iſt ihm klar geworden. Wie wir zu der Sache fteben, ha 
wir oft genug ausgeführt. Get wenn ſich der nor⸗ 
male Ertrag der Kai ber en Steuern und Zölle 
überſeben läßt unter ewährung ausreichender Oe 
rantien für die finanziellen Rechte des Reichstags, erſcheint uns die 
illigung neuer Steuern re. Beſeitigung drückender alter möglich. 
Von den Stevervorſchlägen haben nur Branntwein⸗ und Bieriteuer, 
eine reine Börſenſteuer, eine Juckerſteuer unſere Billigung. Die 
Ent laſtun g aber, ſoweit ſie danach möglich Ki müßte auf dem 
Gebiet der Zölle auf die dringendſten Lebensmittel 
zunächſt, dann erf durch Ueberweiſung eines Theil von Grund: und 
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Klafien: und der eren Stufen der Einkommenſteuer ſtattfinden.“ 

„Der ſeit Schluß des Landtages erfolgte Austritt an⸗ 
geſehener Abgeordneten des Reichstages und 
Landtages aus der nationalliberalen Partei 
wurde“ — ſo ſchreibt die „Parlamentar. Korreſp. 
der deutſchen Fortſchrittspartei“ — „in der Be 
ſprechung des Zentralwahlkomités der Fort- 
ſchrittspartei allſeitig als ein für die gemeinſame liberale 
Sache günſtiges Ereigniß angeſehen, dazu angethan, den Wider⸗ 
ſtand gegen die rückſchrittliche Bewegung und die Vertheidigung 
der noch übrigen politiſchen Freiheiten zu kräftigen. Nachdem 
das Programm der ausgeſchiedenen Mitglieder in einer Reihe 
wichtiger Punkte die auch von der Fortſchrittspartei vertretenen 
Forderungen ausdrücklich anerkannt hat, darf die Fortſchritts⸗ 
partei die Hoffnung hegen, daß in den Parlamenten in dieſer 
Beziehung eine gemeinſame Thätigkeit geübt werden wird. Das 
Programm der Fortſchrittspartei umfaßt außerdem, namentlich 
in Bezug auf Militär⸗ und Eiſenbahnweſen, auf öffentliches 
Recht und Volksfreiheiten eine Reihe weiterer Punkte, deren Ver⸗ 
tretung die Fortſchrittspartei auch in Zukunft als ihre Pflicht 
betrachten wird. Die Fortſchrittspartei muß abwarten, inwieweit 
es möglich ſein wird, auch in dieſen Punkten zu einer Ueberein⸗ 
ſtimmung zu gelangen und zugleich die Grenzlinien gegen die 
übrigen Parteien ſchärfer zu ziehen. In dieſer Auffaſſung der 
Stellung der Fortſchrittspartei zu der neuen liberalen Gruppe 
weiß die Partei ihre ſämmtlichen parlamentariſchen Mitglieder 
durchaus einig; durch dem Zentralwahlkomité aus Oſtpreußen 
und Baiern vorliegende Zuſchriften wurde dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung noch ausdrücklich bekundet.“ — In einer Serie weiterer 
Artikel über die Sezeſſion hebt das genannte Parteiorgan hervor, 
daß dieſelbe ſchon inſofern günſtig wirke, als ſie das Zuſtande⸗ 
kommen einer konſervativ⸗liberalen Mehrheit unmög⸗ 
lich mache, da die zurückgebliebenen Nationalliberalen mit den 
Konſervativen zuſammen um einige Stimmen hinter der Mehr: 
heit zurückbleiben. Dann heißt es weiter: 

Poet als dieſen Gewinn aber ſchätzen wir die Rückwirkung 
der Austrittserklärung auf diegeſammte politiſche 
Situation. Wie dieſer lange verzögerte Schritt durch die allge⸗ 
meine im Volke nach links gehende Strömung unabweisbar wurde, ſo 
wird dieſes Ereigniß auf dieſe Strömung auch wieder kräftigend zurück⸗ 
wirken. Wer noch unſchlüſſig zaudernd in der Mitte ſteht, wird nach 
Links mit fortgezogen; iſt doch für Viele im Lande oft das Beiſpiel 
Anderer faſt ebenſo entſcheidend, als die eigene Prüfung der Sachlage. 
In dem Maße, wie hierdurch die liberalen Ausſichten für die nächſten 
Wahlen ſteigen, iſt ſchon für die vorhergehende nächſte parlamentariſche 
Saiſon eine Mäßigung des reaktionären Anſturms denkbar. Gute 
Wahlen äußern wie gute Ernten ihre Wirkungen theilweiſe ſchon im 
Voraus. Bezeichnend war es jedenfalls, daß die offiziöſe Preſſe auf 
die Nachricht von der Ausſcheidung ihr Steuerprogramm um einige 
Löcher zurückſteckte.“ 

Es wurde kürzlich gemeldet, daß die Kommiſſion zur Ausar⸗ 
beitung und Vorberathung des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuches ihre Arbeiten nunmehr wieder aufnehmen 
werde. Da die von den einzelnen Redaktionen beſtimmungsmäßig 
auszuarbeitenden Theilentwürfe allgemeiner Theil, Sachen⸗ 
recht, Obligationenrecht, Familienrecht) theils ganz, theils nahezu 
völlig fertig geſtellt ſind, ſo wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, die 
Kommiſſion über das bei der Berathung der Entwürfe einzuhal⸗ 
tende weitere Verfahren Beſchluß faſſen, insbeſondere die Reihen⸗ 
folge feſtſtellen, in welcher die Entwürfe zur Berathung zu 
bringen ſind, ferner auch darüber beſchließen, ob und inwiefern 
die erſte Berathung der Entwürfe bis zur Vollendung auch der 
noch nicht ganz vollſtändigen Theilentwürfe ausgeſetzt werden 
müſſe. Nach dem im vorigen Herbſt ſeitens der Kommiſſion im 
Anſchluß an die betr. früheren Reſolutionen gefaßten Beſchlüſſe 
werden die Entwürfe einer doppelten Berathung unterzogen. Die 
erſte Berathung ſoll im Weſentlichen nur eine ſachliche ſein, ſo 
daß thunlichſt die formelle Seite ausſcheidet, und Faſſung oder 
Redaktion im Allgemeinen auf ſich beruhen laſſen. Dadurch iſt 
namentlich nicht ausgeſchloſſen, daß erhebliche Fragen der Termi- 
nologie und Oekonomie entſchieden werden. Bei dieſer erſten 
Berathung haben die einzelnen Redakteure jeder für ſein Gebiet 
oder für den von ihm aufgeſtellten Theilentwurf als Referenten 
zu fungiren. Zum Zwecke dieſer Berathung wird die Kommiſ⸗ 
ſion erſt dann zuſammentreten, nachdem die Mitglieder genügende, 
jedoch nicht über wenige Monate zu bemeſſende Zeit gehabt ha⸗ 
ben, mit dem Inhalte der Entwürfe ſich vertraut zu machen. 
Nach dem Schluſſe der erſten Berathung wird auf Grund der 
Ergebniſſe derſelben ein Hauptentwurf des ganzen künftigen 
Geſetzbuches ausgearbeitet, der alſo die einzelnen Theilentwürfe 
in ſich aufzunehmen und in Bezug auf Form und Inhalt ein 
harmoniſches Ganzes zu bilden hat. Dieſer Hauptentwurf wird 
von der Kommiſſion von Neuem vollſtändig, ſowohl in ſachlicher 
als formeller Hinſicht, berathen, und ſolchergeſtalt der ſchließlich 
dem Bundesrath als Ergebniß der erſten Leſung vorzulegende 
Entwurf des Geſetzbuches feſtgeſtellt. Ueber die Art und Weiſe, 
wie der der zweiten Berathung zu Grunde zu legende Hauptent⸗ 
wurf aufzuſtellen, wird noch Beſchluß gefaßt werden. Es gilt 


ZS deren ſich Fürft 


als ziemlich ſicher, daß die erſte Berathung noch vor Ablauf die⸗ 
ſes Jahres erfolgen wird. 

Ueber die Eiſenzölle ſpricht ſich der Jahresbericht der 
ſelbſt ſchutzzöllneriſchen Elberfelder Handelskammer 
ſehr ſkeptiſch aus: a . 

„Der Bedarf an Eiſen⸗ und Stahlwaaren,“ berichtet die Kammer, 
„war im Inlande ebenſo flau, und Preiſe waren ebenſo gedrückt, wie 
im Fahre zuvor, der Export dagegen theilmeife lebhafter. ie im 
vorigen Jahre konnte der Export zumal in ſchweren Artikeln der aus⸗ 
wärtigen Konkurrenz gegenüber vielfach nur mit Verluſt aufrecht er⸗ 
halten werden. Dieſer Export iſt aber nicht zu entbehren; mehr 
als die Hälfte der im Die ſigen Bezirk und nächſter 
Umgegend hergeſtellten Eiſenwaaren geht in's 
Ausland. Die in den letzten Monaten 1879 auftretende Steigerun 
der Preiſe des Materials, welches diesſeitig verarbeitet wird, ha 
unſere Exportfähigkeit nicht geſchmälert. Die Steigerung war un⸗ 
mittelbare Folge des plötzlich auftretenden Bedarfs für Nord⸗Amerika 
und Dei Hand in Hand mit dem Steigen der Eiſenpreiſe in England. 
Auch ohne die neuen Zölle würde die Steigerung 
der Eiſen⸗ und Stahlpreiſe in demſelben Um⸗ 
fange erfolgt ſein. Die Zölle haben alſo diesmal nicht ge⸗ 
ſchadet, es bleibt aber immerhin Gefahr, daß ſich unſere Eiſen⸗ und 
Stahlwerke bei ſinkenden Preiſen der Zölle bedienen können, um im 
Inland Preiſe zu behaupten, die im Auslande nicht mehr zu erzielen 
ind. Dann würde es mit dem Export vieler grober Eiſen⸗ und 

tahlwaaren zu Ende fein; wir würden manche nach langer Arbeit 
5 SO Cen verlieren und gpmungen fein, gegen engliſche 

onkurrenz die Segel zu ſtreichen. Mit dem Steigen der Eiſen⸗ 
preiſe hätte naturgemäß auch ein Steigen der Preiſe der fertigen 
Eiſenwaaren Schritt halten ſollen. Leider aber erfolgte dieſes 
Steigen der Waarenpreiſe bei dem flauen Geſchäftsgange ebenſo in 
England, wie bei uns, nur ungenügend und langſam. Die alten 
Vorräthe an Material wurden durchgehend noch zu alten Preiſen ver⸗ 
arbeitet und es iſt ein trauriges Zeichen für die Geſchäftslage unſerer 
Branche, daß verſchiedene Artikel, die von Schmieden und kleineren 
Fabrikanten unſeres Bezirks und der Umgegend angefertigt werden, 
während des Heraufgehens der Eiſenpreiſe, und trotz dieſes Heraufge⸗ 
hens, im Preiſe ſogar noch weiter zurückgingen. Bei der allgemeinen 
Flaue konnte ſelbſt für manche Artikel, für welche ein verſtärkter Be⸗ 
darf vorliegt, keine dem höheren Materialpreiſe entſprechende Steige⸗ 
rung erzielt werden. So iſt z. B. des ſtrengen Winters wegen der 
Bedarf für 1880 an Schlittſchuhen für Inland und Ausland bedeuten⸗ 
der als jemals vorher. Die Beſtellungen für 1880 werden aber trotz 
Vertheuerung des Materials zu denſelben Preiſen ausge⸗ 
geben und angenommen, wie zu Anfang des vergangenen Jahres für 
1879. Bei andern Artikeln wurde durch Vereinbarung unter den Fa⸗ 
brikanten der Verſuch gemacht, einen dem höheren Preiſe des Mate⸗ 
rials entſprechenden höheren Preis zu erzielen, ſo bei Ketten und bei 
Thür⸗ und Fenſterbeſchlag. Bei Ketten haben die höheren Preiſe eine 
erhebliche Abnahme des Exports zur unmittelbaren Folge 
ehabt. Bei Thür⸗ und Fenſterbeſchlag, der meiſt für das Inland 
abrizirt wird, konnten die Fabrikanten bei dem Mangel an genügendem 
Bedarf trotz Vereinbarung den höheren Preis im neuen Jahre nicht 
aufrecht erhalten. Die Preisſteigerung des Materials hat nur den 
einen ſcheinbaren Erfolg zu Wege gebracht, daß manche Groſſiſten in 
Erwartung allgemeinen Steigens der Eiſenwaaren größere Lieferungen 
zu alten Preiſen abſchloſſen. Nach Abwicklung dieſer Spekulations⸗ 
geſchäfte können wir für 1880 leider keine Beſſerung erwarten, ſelbſt 
dann nicht, wenn uns das durch die Zölle gefährdete Exportgeſchäft 
wie bisher ungeſchmälert erhalten bleibt.“ ! 

In Oxford hält gegenwärtig das Institut de droit 
international feine Sitzungen. Daſſelbe hat eine ſehr 
beachtenswerthe Reſolution angenommen, es ſolle allen interna⸗ 
tionalen Verträgen eine Klauſel angehängt werden, nach welcher 
Ausländer jeder Religion und Nationalität die gleichen Rechte 
wie die Eingeborenen genießen und Frauen die Nationalität 
ihrer Gatten erlangen ſollen. Freilich dürften dieſe Wünſche 
hervorragender Rechtsgelehrter der ziviliſirten Nationen z. B. in 
Rußland noch nicht auf Verwirklichung hoffen, wo jüdiſche Unter⸗ 
thanen des deutſchen Reiches ihrer Konfeſſion wegen einfach aus⸗ 
gewieſen werden. Sie können dort nicht das Gefühl haben wie 
der alte Römer oder der moderne Engländer im fremden Lande, 
daß eine Großmacht ſie vor Unbill ſchützt. 

Der offiziöſe „Diritto“ widmet der Zuſammenkunft 
des Freiherrn von Haymerle mit dem deutſchen 
Reichskanzler in Friedrichsruhe eine eingehende Betrachtung und 
gelangt zu folgenden Konkluſionen: 

„Die Allianz zwiſchen den beiden benachbarten Kaiſerreichen ift 
beſtändig und unerſchütterlich: das iſt die Antwort und Warnung 
für Frankreich. Den Intriguen in Bulgarien ſtellen die beiden Kaiſer⸗ 
reiche das Bündniß mit Rumänien entgegen: dies iſt die Erwiderung 
5 Rußland. Und um einen Beweis von ihrer Macht und ihrem 

ebergewicht zu erbringen, werden ſie, während weder Rußland den 
Muth beſitzt, entſchloſſen ſeine Protektion gegenüber Bulgarien zu 
accentuiren, noch Frankreich wagt, diejenige gegenüber Griechenland 
zu betonen, Rumänien zum Königreiche erheben. Indem 
die beiden Mächte dem letzteren auf dieſe Weiſe zeigen, wie werthvoll 
ihre Unterſtützung ſei, werden ſie zugleich Serbien einen Wink er⸗ 
theilen, welches zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland ſchwankt, 
und werden deſſen ehrgeizige Wünſche erregen. Wenn dies aber offen⸗ 
kundige Ziele der Begegnung von Friedrichsruhe ſind, ſo können ſie 
doch nicht die einzigen ſen und ſind es denn auch in der That nicht. 
Vielleicht handelt es ſich um einen weiten Plan. Die Ereigniſſe gehen 
immer mehr der Reife entgegen und es iſt nicht die Gewohnheit des 
Fürſten Bismarck, ſich überraſchen zu laſſen und ſich der Wahrnehmung 
der Gefahren einer beſtimmten Situation zu verſchließen. eſterreich⸗ 
Ungarn im Orient zu ſtärken, die montenegriniſche Frage und vielleicht 
die griechiſche zu löſen, ſowie ſich die Allianz der Türken und die Be⸗ 
ſetzung der Balkanpäſſe zu ſichern, dies ſcheint eines der Mittel zu 
ismarck bedienen will, um ſein Ziel zu erreichen. 
Letzteres beſteht aber darin, Frankreich, welches durch den Mund 

ambetta's erklärte, daß es auf das Morgen rechne, zu nöthigen, blos 
auf das Heute zu zählen.“ 


Lëps, 


In Frankreich erregt der Zwieſpalt großes Aufſehen, 
welcher zwiſchen den beiden Präſidenten der repu⸗ 
blikaniſchen Linken anläßlich der Ausführung 
der Märzdekrete ausgebrochen iſt. Während der Vize⸗ 
präſident Guichard die erwähnte Parteigruppe ſofort zu einer 
Verſammlung einberufen wiſſen wollte, um auf das Kabinet 
Freyeinet den geeigneten Druck auszuüben, und an den Präſi⸗ 
denten Deves ein bezügliches Schreiben richtete, muß er ſich 
deshalb ſoeben folgende Abfertigung gefallen laſſen. Herr Deves 
ſchreibt an den Vizepräſidenten der „Gauche röpublicaine” unterm 
11. September: 

„Lieber Kolſege! Ihr Brief vom 6. d. Mts., der mir unter der 
Adreſſe in Béziers zugeſandt wurde, iſt mir erſt geſtern Abend in Paris 
zugegangen. Er trägt den Poſtſtempel vom 10. September. Ich hatte 
dieſes Schreiben kaum geleſen, als der Wortlaut deſſelben in mehreren 
Journalen erſchien, indem zugleich eine gewiſſermaßen offizielle Note 
voranging. Der Brief ſelbſt war durch die „Agence Havas“ über⸗ 
mittelt worden, die ihn alſo vor mir gekannt hatte. Die Form dieſer 
Mittheilung wäre an ſich geeignet, den Glauben zu erwecken, daß die⸗ 
ſelbe ſich mit meiner Zuſtimmung vollzogen hat, falls ich nicht Sorge 
trüge, mich in dieſer Hinſicht ſo bald als möglich zu degagiren. 
Uebrigens geſtattet mir die mit Ihrem Namen und Ihrem Charakter 
verknüpfte Autorität nicht, gegenüber der vielleicht ein wenig zu 
baſtigen Publikation Stillſchweigen zu beobachten. Es beſteht in 
der That zwiſchen uns zu meinem Bedauern eine vollſtändige 
Meinungsverſchiedenheit über das Verhalten, welches unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen angemeſſen erſcheint. Ich 
kann mich meinerſeits nicht dem Gedanken anſchließen, die 
republikaniſche Linke inmitten der parlamentariſchen Ferien einzube⸗ 
rufen. Abgeſehen von dem Hinderniſſe. welches aus der Zerſtreuung 
unſerer 190 Kollegen folgt, läge nach meinem Gefühle darin eine Ver⸗ 
warnung für das Kabinet. Die Linke und noch weniger ihr Bureau 
können heute nicht mit Ausſchließung der übrigen Parteigruppen die 
Leitung der inneren Politik übernehmen. Mit ihrer Aktionsfreiheit 
müſſen die Miniſter ihre geſammte Verantwortlichkeit bewahren. Es 
ſteht uns aber nicht zu, dieſe Verantwortlichkeit an uns zu reißen, 
und ich erachte es für klüger, für unſere Gruppe keine exzeptionelle 
und vereinzelte Situation innerhalb der republikaniſchen Mehrheit zu 
ſchaffen. Dem Gouvernement Debt es zu, dem nationalen Willen 

olge zu leiſten, wie derſelbe wiederholt durch die Abitimmungen ſeiner 
SE. zum Ausdrucke gelangt iſt. Bei der Rückkehr der Kam⸗ 
mern werden wir über die dann endgültigen Akte des Kabinets ein 
überlegtes und autoriſirtes Urtheil fällen. Bis zu dieſem Augenblicke 
glaube ich mich, wie ich gethan, beſchränken zu müſſen, und zwar ſo, 
wie wir es zu thun alle in der Lage ſind, indem wir unſeren 
Freunden im Miniſterium unſere perſönlichen Eindrücke übermitteln, 
ohne zu der etwas bedrohlichen Prozedur einer offiziellen Verſamm⸗ 
lung der Partei oder des leitenden Vorſtandes unſere Zuflucht zu 
nehmen. Dies iſt mein Gefühl und ich glaube, daß daſſelbe im Ein⸗ 
klange mit den parlamentariſchen Bräuchen ſteht. Ich übermittele 
hnen, geehrter Kollege, meine Anſicht, mit der Ergebenheit, welche 
hre große Erfahrung und die lange Dauer der von Ihnen unſerer 

ache geleiſteten Dienſte verdienen. Ich werde glücklich ſein, Sie zu 
ſehen und Ihre Rathſchläge zu vernehmen, falls Sie bald nach Paris 
ommen, wo ich noch einige Tage zu verweilen gedenke. Paul Deves.“ 

In Madrid herrſcht große Freude, aber vielleicht noch 
größere Enttäuſchung. Die Königin Chriſtine iſt von einer 
Tochter entbunden worden. Mit einer Zuverſicht, welche das 
Ergebniß nicht gerechtfertigt hat, wurde am ſpaniſchen Hofe auf 
die Geburt eines männlichen Thronerben gerechnet. Allein wie 
vor wenigen Tagen die Königin Emma der Niederlande ſtatt des 
erhofften Prinzen einer Prinzeſſin das Leben gab, ſo iſt es jetzt 
auch in Spanien geſchehen, doch iſt durch die Ankunft einer Prin⸗ 
zeſſin auf jeden Fall die Thronfolge geſichert — wenn in Spa⸗ 
nien überhaupt von einer geſicherten Thronfolge die Rede ſein 
kann. König Alfons hat die alten Traditionen des ſpaniſchen Ho⸗ 
ſes bei dieſem Ereigniß auf das genaueſte beobachtet und mit 
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit die Vorſchriften der altkaſtiliſchen 
Etiquette erfüllt; damit hat er den Anſchauungen des ſpani⸗ 
ſchen Volkes gebührend Rechnung getragen. Nicht ohne 
Lächeln konnte man von den Vorbereitungen, welche für die An⸗ 
kunft des Kindes getroffen wurden, leſen; ſie riefen die Erinne⸗ 
rung an die ſchlimmſten Zeiten des mittelalterlichen Aberglaubens 
wach, aber derſelbe wurzelt nun einmal im ſpaniſchen Volke. Nichts 
hat das Anſehen Don Amadeo's ſo ſehr geſchädigt und ſeinen 
Sturz beſchleunigt als die Nichtachtung der Etiquette und die 
Vernachläſſigung des alten Zeremoniells bei der Geburt ſeines 
jüngſten Sohnes. Prinz Ludwig wurde am 31. Januar 1873 
geboren und am 11. Februar ſah ſich König Amadeo genöthigt, 
die Krone niederzulegen. Sollte das ſpaniſche Volk einmal mit 
Don Alfonſo unzufrieden werden, ſo wird es jedenfalls nicht 
aus Urſachen verletzter Hofetiquette und Mißachtung alther⸗ 
gebrachten Aberglaubens geſchehen. 

Der mehrfach angekündigte und immer wieder dementirte 
Miniſterwechſel in der Türkei hat nun doch ſtattge⸗ 
funden. Angeſichts der ſchwierigen Lage, in welcher ſich die 
Pforte befindet, und der Thatſache, daß die Einigkeit der Groß⸗ 
mächte bezüglich der Flottendemonſtration trotz der gegentheiligen 
Hoffnungen der Pforte dennoch zu Stande gekommen iſt, hat 
ſich der Sultan veranlaßt geſehen, das bisherige Kabinet, das 
ſich einigen Großmächten gegenüber zu ſehr kompromittirt hatte, 
fallen zu laſſen und ein neues Miniſterium zu berufen. Am 
Sonntag hat Kadri Paſcha ſeine Entlaſſung genommen, 
und Said Paſcha iſt an ſeiner Stelle vom Sultan zum 
Premierminiſter ernannt worden. In einem an Said Paſcha 
gerichteten Hat ſagt der Sultan, angeſichts des Ernſtes der Lage 
und der Dringlichkeit, Maßregeln zu ergreifen, habe er eine Ver⸗ 
änderung im Miniſterium für nothwendig gehalten und Kadri 
Paſcha ſeines Amtes enthoben. Er ſetze in Said Paſcha das 
Vertrauen, daß es ihm gelingen werde, eine befriedigende Löſung 
der ſchwebenden Fragen zu erzielen. Ferner iſt Aſſim Paſcha 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Server Paſcha zum 
Präſidenten des Staatsraths, Raif Paſcha zum Handelsminiſter, 
Kiamil Paſcha zum Unterrichtsminiſter und Nazif Paſcha zum 
Miniſter des Evfafs ernannt worden. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 13. Sept. [Das Geſetz über den 
Unterſtützungswohnſitz. Graf Harry Arnim.) 
Da die Agrarier noch immer in den Regierungskreiſen Oberwaſſer 


haben, ſo klingt die Meldung, das Geſetz über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz ſolle in ihrem Sinne revidirt werden, an ſich wohl 
glaubhaft; trotzdem darf man zunächſt noch hoffen, daß es dazu 
nicht kommen werde, denn das bisher eingegangene Material über 
dieſe Frage hat dieſelbe äußerſt wenig im Sinne der Agrarier 
geklärt. Das platte Land ſoll bekanntlich nach der Behauptung 
agrariſcher Agitatoren dadurch geſchädigt ſein, daß unterſtützungs⸗ 
bedürftige Perſonen noch binnen zwei Jahren, nachdem ſie ihren 
Heimathsort verlaſſen haben, in denſelben zurückgewieſen werden 
können, reſp. daß während dieſer Friſt der Wohnort Entſchädi⸗ 
gung für die geleiſtete Unterſtützung verlangen kann. Man 
fordert Abſchaffung, mindeſtens Verkürzung der Friſt auf ein 
Jahr. In den alten preußiſchen Provinzen, wo die Friſt früher 
einjährig war, iſt die Forderung noch einigermaßen verſtändlich; 
ſie wird aber faſt noch lauter aus den neuen Provinzen und den 
Bundesſtaaten erhoben, in welchen früher auf Grund einer höchſt 
bureaukratiſchen Heimaths⸗Geſetzgebung die Zurückverweiſung 
Verarmter viel länger als zwei Jahre zuläſſig war, das 
platte Land alſo durch das Geſetz über den Unterſtützungswohn⸗ 
fig entſchieden zu Ungunſten der Städte entlaftet worden iſt. 
Die ländlichen Klagen, daß die nach den Städten wandernden 
Perſonen, nachdem ſie dort „ausgenützt“ worden, den Landge⸗ 
meinden reſp. Gutsbezirken zur Laſt fallen, indem ſie krank oder 
verarmt zurückkehren, können höchſtens durch ſehr vereinzelte 
Fälle erhärtet werden; aus einer Anzahl Städte dagegen 
liegen ſtatiſtiche Nachweiſungen vor, welche ergeben, daß auch 
ſchon auf Grund der jetzigen Geſetzgebung ein großer Theil der 
Armenpflege von den Städten für das platte Land mit geleiſtet 
wird, einfach, weil die Veranſtaltungen dafür, z. B. für die 
Krankenpflege, in den Städten beſſer ſind. Es würde doch ſehr 
ſchwer werden, auf Grund des bis jetzt vorhandenen Materials 
eine Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz im agrariſchen 
Sinne zu motiviren. — Das hieſige Landgericht hat das Geſuch 
des Grafen Harry Arnim um Aufſchub der Vollſtreckung des 
auf acht Monate Gefängniß lautenden Urtheils wegen der Zu⸗ 
rückbehaltung diplomatiſcher Schriftſtücke ebenſo, wie vorher die 
Staatsanwaltſchaft, abgelehnt, und zwar aus dem for⸗ 
mellen Grunde, weil es nur durch Atteſte von Pri⸗ 
vatärzten über den Geſundheitszuſtand des Grafen 
unterſtützt ſei, Strafaufſchub aber nur auf das Gutachten der 
hieſigen Gerichtsärzte hin ertheilt werden könnte. Gleichzeitig 
hatte das Landgericht noch über ein zweites Geſuch des ehe⸗ 
maligen Botſchafters zu befinden. Daß derſelbe früher um 
„freies Geleit“ gegen Verhaftung behufs Vollſtreckung der eben 
erwähnten Gefängnißſtrafe nachgeſucht hatte und daß daſſelbe 
verweigert worden war, hatten wir früher berichtet, ebenſo, daß 
er gerade deshalb die Ausſetzung der Strafvollſtreckung erbeten 
hatte. Alsdann aber hatte er an das Reichsgericht noch ein Ge⸗ 
ſuch um „freies Geleit“ zu dem Zwecke gerichtet, um, wenn er 
behufs nochmaliger Verhandlung des Hochverraths⸗Prozeſſes nach 
Deutſchland käme, gegen Verhaftung auf Grund des in dieſem 
ergangenen Strafurtheils geſichert zu ſein. Dieſes Geſuch war 
vom Reichsgericht, das ſich für inkompetent erklärt hatte, eben⸗ 
falls an das hieſige Landgericht zur Entſcheidung verwieſen wor⸗ 
den, und dieſes hat es ebenſo wie das andere um Strafauf⸗ 
ſchub abgeleht. Die Motivirung geht dahin, daß an ſich 
der Bewilligung von „freiem Geleit“ zum Zwecke der perſönli⸗ 
chen Geſtellung behufs Wiederaufnahme des Prozeſſes nichts ent: 
gegenſtände, daß es aber nicht bewilligt werden könne, ſo lange 
Graf Arnim einer anderen rechtskräftigen Strafe ſich durch die 
Entfernung aus Deutſchland entziehe. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet unterm 13.: 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolf von Oeſterreich⸗Ungarn iſt 
geſtern Morgen hierſelbſt eingetroffen und von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer und König, ſowie von den königlichen 
Prinzen auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe empfangen worden. 
Die Einrichtung war derartig getroffen, daß der Empfang auf 
dem Perron der Abfahrtsſeite erfolgte. Auf dieſem Perron, der 
für das Publikum geſperrt war, war eine Kompagnie des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 mit der Fahne und 
Muſik als Ehrenwache aufgeſtellt, an deren rechtem Flügel, zu⸗ 
nächſt den für den Allerhöchſten Hof reſervirten Zimmern, die 
direkten Vorgeſetzten Aufſtellung nahmen. Zur Begrüßung fan⸗ 
den ſich auf dem Bahnhöfe das Perſonal der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft, die aus Anlaß der Manöver ſich hier auf⸗ 
haltenden öſterreichiſchen Offiziere, der Gouverneur und der 
Kommandant von Berlin, die General-Adjutanten, die Generale 
A la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, der Polizei⸗ 
Präſident, der Ober⸗Stallmeiſter und andere Herren von 
Diſtinktion ein. Der Botſchafter Oeſterreich⸗-Ungarns war Sr. 
kaiſerlichen Hoheit einige Stationen entgegengefahren. Um 8 ½ 
Uhr erſchienen Se. Majeſtät der Kaiſer und König mit Seiner 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen und Ihren 
königlichen Hoheiten den Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl, 
Albrecht und Auguſt von Würtemberg. Se. kaiſerliche Majeſtät 
hatten, ebenſo wie die königlichen Prinzen, ſoweit Höchſtdieſelben 
Inhaber öſterreichiſcher Regimenter ſind, öſterreichiſche Uniform 
mit dem Bande des St. Stephans ⸗Orden angelegt. Als der 
Zug um 8 Uhr in die Bahnhofshalle einfuhr, erwieſen die 
Truppen dem Erlauchten Gaſte, der in der Uniform des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 erſchien, die militäriſchen 
Honneurs, während die Muſik die öſterreichiſche Nationalhymne 
ſpielte. Se. Majeſtät und die königlichen Prinzen begrüßten 
Se. kaiſerliche Hoheit auf das Herzlichſte. Nachdem Höchſtderſelbe 
die Herren Seines Gefolges den Oberſt⸗Hofmeiſter Kontre⸗ 
Admiral Grafen von Bombelles, ſowie die Flügel⸗Adjutanten 
Major Ritter von Eſchenbacher und Major Bacalovich vorgeſtellt, 
erfolgte Seitens Sr. Majeſtät des Kaiſers die Vorſtellung der 
beiden zum Ehrendienſte befohlenen Offiziere — des Generals 
der Infanterie, General⸗Adjutanten Freiherrn v. Lon und des 
Oberſt⸗Lieutenants von Liebermann, Kommandeurs des 2. Bran⸗ 
denburgiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 11 —, ſowie des Gouver⸗ 


neurs und des Kommandanten von Berlin, und der direkten Vor⸗ 
geſetzten des Kaiſer Franz Garde⸗Grenad 
Hierauf ſchritt Se. Kaiſerliche Hoheit an der Seite Sr. Maje ſtät 
die Front der Kompagnie ab und betrat alsdann die mit Blatt⸗ 
pflanzen und Blumen geſchmückten Salons des Allerhöchſten 
Hofes. Nach kurzem Verweilen daſelbſt erfolgte die Abfahrt in 
einer geſchloſſenen Galaequipage nach dem Schloſſe, woſelbſt der 
Kronprinz in den Kö igskammern Wohnung genommen hat. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König geleiteten ihren Erlauchten 
Gaſt und wurden von dem auf den Straßen und Plätzen zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum mit begeiſterten Zurufen begrüßt. 
— Geſtern Abend fand vor dem Palais Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs der von ſämmtlichen Muſikern und Spiel⸗ 
leuten des Garde-Korps ausgeführte Zapfenſtreich in 
programmmäßiger Weiſe ſtatt. Ihre kaiſerlichen Majeſtäten 
hörten mit Allerhöchſtihren Gäſten und den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes der Aufführung vom Balkon 
aus zu. — Auf dem Infanterie⸗Exerzierplatz öſtlich der Tempel⸗ 
hofer Chauſſee fand heute Vormittags 10 Uhr die diesjährige 
Herbſt⸗Parade der Truppen der hieſigen, potsdamer und 
ſpandauer Garniſon, ſowie des aus Koblenz zur Theilnahme an 
den Herbſtübungen des Gardekorps herangezogenen 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Königin ſtatt. Die Parade wurde von Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, General⸗Oberſt von der 
Kavallerie und kommandirender General des Gardekorps, kommandirt. 
Ein zahlreiches Publikum, die Ankunft Sr. Majeſtät erwartend, 
bildete ſchon frühzeitig vom Belle⸗Alliance⸗Platz aus auf beiden 
Seiten der Straße eine dichte Chaine und empfing Se. Majeſtät 
mit begeiſterten Hochs. Vor dem Belle⸗Alliance⸗Theater hatte 
ſich die Kapelle des königl. ſächſiſchen Schützen⸗Regiments Nr. 108 
(Prinz Georg von Sachſen) aufgeſtellt und begrüßte den Kaiſer 
mit der Nationalhymne. Das Parade⸗Diner fand heute Nach⸗ 
mittag im hieſigen königlichen Schloſſe ſtatt; demſelben ſchließt 
ſich heute Abend eine Militärvorſtellung im Opernhauſe an. 

— Das Programm zur Feier der Vollen⸗ 
dung des Kölner Domes am 15. Oktober 1880 
iſt laut „Reichsanzeiger“ wie folgt feſtgeſtellt worden: 

Am Vorabende: Feſtgeläute aller Glocken der Kirchen Kölns 
von 7 bis 8 Uhr. 

Am Feſttage: Morgens Feſtgeläute aller Glocken der Kirchen 
Kölns von 7 bis 8 Uhr. y 

Feierlicher Feſtzug der Dombauvereine, der Dombauhütte, der Kor: 
porationen, Gewerke und Vereine ꝛc., welcher ſich auf dem Neumarkt 
verſammelt, 93 Uhr am Regierungsgebäude vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige vocbeizieht und Aufſtellung auf dem Feſtplatze 
nimmt. Ihre Majeitäten der Kaiſer und die Kaiſerin, Ihre kaiſerlichen 
und königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes, die von Sr. Majeſtät dem Vater Eingeladenen, das Staats⸗ 
miniſterium und die Spitzen der Behörden des Militärs und Civils, 
ſoweit ſie dem evangeliſchen Bekenntniß angehören, ſowie die zum un⸗ 
mittelbaren Gefolge gehörigen Perſonen wohnen dem um 10 Uhr in 
der Trinitatiskirche ſtattfindenden evangeliſchen Dankgottesdienſte bei. 

Um 10 Uhr 50 Minuten Abfahrt Ihrer Mafeſtäten nach dem Dom 
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des Weſtportals des Zog durch die Wee nn 
durch das Domkapitel. Anſprache des Domdechanten. Ihre Majeſtäten 
nehmen im hohen Domchore Platz. 

Dahin folgen die zum evangeliſchen Gottesdienſt verſammelt ge⸗ 
weſenen Herrſchaften und Perſonen und begeben ſich auf die im hohen 
Domchore und den Seitenſchiffen reſervirten Plätze, woſelbſt bereits die 
übrigen Geladenen erſchienen ſind. 

Nach Beendigung des Te Deum (um 11 Uhr 30 Minuten) ver⸗ 
laſſen Ihre Majeſtäten und die prinzlichen Herrſchaften den Dom durch 
das Südportal und nehmen auf der Kaiſertribüne Platz. Die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden ꝛc. folgen und nehmen die reſervirten 
Plätze auf den Tribünen ein. 

Inzwiſchen haben ſich die durch das Feſtkomité mit Eintrittskarten 

e Damen und Herren auf den Tribünen am Domhofe ver⸗ 
ammelt. 
Sobald Se. Majeſtät der Kaiſer die Kaiſertribüne betreten haben, 
erfolgt die Vorlage der in den Schlußſtein der ſüdlichen Thurmkrone 
aen Urkunde. Diejelbe wird von dem Dombaumeiſter ver⸗ 
leſen. Ihre Majeftäten, die Prinzen und die dazu von Sr. Majetät 
beſtimmten Perſonen unterzeichnen die Urkunde. Während dieſes Aktes 
Vortrag einer Feſtkantate. Die unterzeichnete Urkunde wird ſofort auf 
den ſüdlichen Thurm geſchafft und in den Schlußſtein niedergelegt. 

Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

Rede des Oberpräſidenten der Rheinprovinz als Chefs der Dom⸗ 
bauverwaltung. 

Rede des Präſidenten des Central⸗Dombauvereins und Ueber⸗ 
reichung der Feſtſchrift. f 

Der Dombaumeiſter erbittet die Allerhöchſten Befehle zur Ein⸗ 
fügung des Schlußſteins der Kreuzblume. Auf den Thürmen des 
Doms werden die Kaiſerſtandarte und die Königsſtandarte aufgehißt. 

Unter dem Donner der Kanonen, dem Läuten aller Glocken Kölns 
und dem Singen des Liedes: „Nun danket Alle Gott“ durch die Chöre 
ſenkt ſich der Schlußſtein langſam, den Dombau vollendend. 

Bei Abfahrt Ihrer Majeſtäten „Sach auf den Kaiſer, ausgebracht 
durch den Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Köln und Abfingen der 
National⸗Hymne. > E 

Ihre Majeftäten verlaſſen die Kaiſertribüne auf der Rückſeite zu 
Wagen auf freigehaltenen Plätzen um e Uhr. 

Offizielles Feſtdiner im Schloſſe Brühl um 3 Uhr, Hinfahrt 
2 Uhr 30 Minuten, Rückfahrt 5 Uhr 30 Minuten mittels Extrazügen 
der Rheiniſchen Bahn. 


Locales und Provin zielles. 
Poſen, 14. September. 


r. [Militäriſches.] Oberſt v. Kretſchman kehrte 
geſtern Morgen von Pudewitz hierher zurück. — Im Laufe des 
geſtrigen Tages trafen 100 Reſerviſten vom 19. Infanterie⸗ 
Regiment aus Görlitz und Jauer hier ein; dieſelben wurden 
Abends mit der Poſen-Kreuzburger Bahn nach ihrer Heimath 
befördert. a a 

‚r. Stets rechts fahren! Mit dem heutigen Tage tritt eine 
Polizeiverordnung vom 22. Auguſt d. J. in Kraft, nach welcher Fuhr⸗ 
werke auf den Straßen unſerer Stadt, wie dies ſchon meiſtens üblich 
war, ſtets rechts ausweichen müſſen. Ebenſo haben gänger bei 
ele von Feſtungsthoren und Brücken ſtets die rechte Seite ein⸗ 
zuhalten. 

Mogilno, 12. September. [Kreisphyſikat.] Der kommiſſa⸗ 
riſche Kreiswundarzt des Kreiſes Loetzen (Regierungsbezirk Gumbinnen) 
Dr. * iſt zum königlichen Kreisphyſikus des Kreiſes Mogilno 
ernannt. A 


wg GE im Portale 
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* Die Poſteinrichtungen in Elſaß⸗Lothringen 
— ſeit der Annexion. 
e Bon zuftändiger Seite geht uns Folgendes mit dem Er- 


ſuchen um Veröffentlichung zu: I, 

Am 12. September find 10 Jahre verfloſſen, ſeit aus dem großen 
Hauptquartier zu Rheims die Jerſtellung deutſcher Poſt⸗ 
einrichtungen in Elſaß⸗Lothringen im Anſchluß an das 

Reichspoſtweſen Allerhöchſt befohlen wurde. Welche Entwickelung dem 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen im Reichslande während dieſer Zeit ge⸗ 
geben worden iſt, geht aus den nachſtehenden Angaben hervor: 
Bei Ausbruch des Krieges beſtanden im b des jetzigen 
RNeichslandes 170 Poſtanſtalten und 42 Telegraphen⸗ 
ſtationen; gegenwärtig befinden ſich in Wirkſamkeit: 339 Poſt⸗ 
anſtalten und 286 Telegraphenanſtalten. Die Zahl der Poſtanſtalten 
hat ſich alſo verdoppelt, diejenige der Telegraphenanſtalten um faſt 
das Sechsfache vermehrt. Die Poſtanſtalten, bei denen zu franzöſiſcher 
it nur der Briefpoſtdienſt beſtand, beſorgen jetzt auch den Geld-, 
5 2 — und Zeitungäverfebr. 

Mit der Einführung der deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Geſetz⸗ 
gebung, ſowie des Tarifweſens und der deutſchen Poſtverträge wurde 
alsbald vorgegangen. Zugleich wurden der Betriebsdienſt, das Etats⸗ 
und Kaſſenweſen, ſowie die Perſonalverhältniſſe nach deutſcher Art 


altet. 
ep Der Poſtbetrieb auf Eiſenbahnen konnte in der Aus⸗ 
dehnung, wie vor Ausbruch des Krieges, erſt im Frühjahr 1871 wieder 
aufgenommen werden. Die zu Poſtzwecken nutzbar gemachten Eiſen⸗ 
babnlinien umfaßten im Jahre 1871: 1144 Km.: gegenwärtig 1906 
Km. Die Zahl der zur Poſtbeförderung täglich benutzten Züge tft von 
135 im Jahre 1871 auf gegenwärtig 296 geſtiegen, während die Zahl 
der von den Poſtzügen jährlich durchlaufenen Kilometer gegenüber den 
Zahlen aus 1871 ſich von 1,967,250 auf 5,537,317 vermehrt hat. Bis 
1870 waren für gewöhnlich zwei Eiſenbahnzüge täglich in beiden Rich⸗ 
tungen für Poſtzwecke nutzbar gemacht worden; zur Zeit entfallen auf 
die Hauptlinien 6 bis 9, auf vie Nebenlinien 3 bis 4 Poſtzüge in jeder 
Richtung. Von dieſen Zügen werden mehr als die Hälfte auch zur 
Verſendung von Päckereien und n benutzt. In Lothringen allein 
„werden im Eisenbahn Poſtdienſt zur Zeit jährlich 2,646,913 Km. zu 
rückgelegt, während die CEET Leiſtung im Jahre 1869 ſich auf 
344,560 Am. erſtreckte An Poſtkurſen auf Landwegen be 
geben 165 mit täglich 282 Poſtbeförderungsgelegenheiten; die oe 
ſammte Länge beträgt 1351 Km. gegen 940 Km. im Fahre 1871. Auf 
dieſen Kurſen ſind im Beförderungsdienſte während des Jahres 1879 
ins 5 Km. zurückgelegt worden, gegen 1,381,612 Km. 
i re \ 
8 Die Zahl der Brieffaften betrug an Orten mit Poſt⸗ 
anftalt: Ende 1870 370 Stück, dagegen Ende Auauſt 1880: 823 
Stück, mithin mehr 453. Davon waren aufgeſtellt: in der Stadt 
Straßburg 54 (gegen 16 im Jahre 1870), in Mülhauſen 27 (früher 7), 
in Colmar 16 über 6. in Metz 37 (früder 12). Die Zahl der 
Landbriefkaſten beſiffert ſich gegegenwärtig auf 1592. 
Die G 5 N Fin aller Briefkaſten in Stadt und Land be- 
ägt 2415 Stüd. 
Die Länge der Telegraphenlinien hat ſich ſeit 1871 von 
1049,11 Kilometer auf 2103,26 Kilometer vermehrt, die Länge der 
Leitungen von 3939,65 Km. auf 6257,71 Km; davon ſind unter⸗ 
irdiſch verlegt: 243,75 Km. Linien mit 1451,51 Km. Leitungslänge. 
Die Anzahl der im Gebrauche befindlichen Telegraphen⸗Appa⸗ 
rate iſt in dem gleichen Zeitraum (ſeit 1871) von 147 auf 507, und 
zeg auf 415 Morſe⸗, 4 Hughes: und 88 Fernſprech⸗ Apparate, ge⸗ 
gen 


"Wir 


egen. j 
ber die Geſtaltung des Verſendungsverkehrs iſt 

E . — daß an Brief ſendungen (Briefen, Poſtkarten, 
ckſachen und Waarenproben) bei den Poſtanſtalten im Reichsland 
eingegangen ſind im Jahre 1872: 19,056,726 Stück, 1879 dagegen: 
2928900 Stück; es find dies durchſchnittlich 18,5 Stück für jeden 
Einwohner. Bei den Briefen allein ergab ſich eine Steigerung um 

5 Millionen (nämlich von rund 12 Millionen auf 17 Millionen) Stück, 
bei den Poſtkarten, welche erſt durch die Reichspoſt eingeführt 
wurden, eine Steigerung von 54,270 im Fahre 1872 auf 
2.570.556 im Jahre 1879. Auch die Einrichtung der Poſt⸗ 
anweiſungen in der vereinfachten deutſchen Form, unter 
Zulaſſung ſchriſtlicher Mittheilungen auf dem Abſchnitt war 
für Elſaß⸗Lothringen neu. Die Zahl der für Empfänger im Reichs⸗ 
land eingegangenen Poſtanweiſungen hat ſich ſeit 1871 von 98,740 
auf 927,924 Stück im Jahre 1879 vermehrt; der übermittelte Geld⸗ 
betrag von 34 Millionen Mark auf fait 53 Millionen. An Nach⸗ 
nahme (Poſtporſchuß) Sendungen welche ebenfalls op 
unter deutſcher Verwaltung in den Betrieb aufgenommen wurden, ſind 
im Jahre 1871 18,522 Stück mit M. 834,030 Geldbetrag eingegangen, 
im Jahre 187 143,400 Stück mit einem Geldbetrage von Mark 
1,509,606. Eine weit erheblichere Steigerung ergiebt ſich hinſichts des 
ebenfalls neu eingeführten Verfahrens mit Poſtaufträgen gut 
„Einziehung von Geldern und zur Einholung von Wechjelaccepten. An 
Poſtauftragsbriefen find eingegangen: 1871 1046 Stück, 1879 dagegen 
188,982 Stück und die Summe der bu le Beträge iſt von 
Mart 376,110 im Jahre 1871 auf rund 20 Millionen Mark im Jahre 
1879 gestiegen. r n ` a 
Von fernerer Bedeutung war für den reichsländiſchen Verkehr die 
Einführung des Poſtpäckereidienſtes. Im Januar 1871 begann 
die Poſt im Reichsland zunächſt mit der Beförderung von Dienſt⸗ 
packeten; vom 10. Mai 1871 ab wurden auch Privatpäckereien zwiſchen 
den an der Eiſenbahn belegenen Orten zugelaſſen, und vom 1. Juli 
1871 ab konnte für alle Poſtanſtalten ohne Ausnahme der vollſtändige 
Fahrpoſtbetrieb, welcher bekanntlich bei der franzöſiſchen Verwaltung 
nicht beſteht, W een werden. Bis Ende 1871 waren 666,036 Packete 
mit und ohne Wertbangabe durch die Poſten in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
fördert; 1879 betrug die gleichartige Zahl 2,954,854 Stück, und nach 
den Ergebniſſen des erſten Halbjahres 1880 iſt für das laufende Jahr 
eine weitere Steigerung auf mehr als 31 Millionen Packete zu er⸗ 


warten. 8 
In Betreff des Zeitungsweſens iſt zu erwähnen, daß, 
während früher für die Zeitungsbezieher ein umſtändliches unmittel- 
bares Benehmen mit den Verlegern oder beſtimmten Kommiſſionären 
erforderlich war, jetzt jede Poſtanſtalt Beſtellungen auf ſämmtliche 
deutſche und ausländiſche Zeitungen und Zeitſchriften entgegennimmt. 
Es ſind durch die Poſtanſtalten im Reichslande an einzelnen 
eitungsnummern im Vertriebswege befördert: 1872: 2.994, 263, 
79 dagegen: 5,513,631. Von den in Elſaß⸗Lothringen felbit er⸗ 
ſchienenen Zeitungen und Zeitſchriften find durch die Poſt abgeſetzt 
worden und zwar: 1871: von 29 in der Seitungs-Preislifte aufge: 
fübrten Zeitungen: 6046 Exemplare, 1879: von 60 Zeitungen 41,311 


mplare. 

Die Zahl der gufgegebenen Telegramme hat betragen: 1871: 

161,161 Stüc, 1670 WC Stück Die Geſammtzah! aller 
bearbeiteten Telegramme bezifferte ſich im Jahre 1879 für Elſaß⸗ 
Lothringen auf 1.036467 Stück (aufgegeben 327,127, angekommen 
350,486, Durchgang 358,854 Stück). 

Die etatsmäßigen Einnahmen der Poſtanſtolten in Elſaß⸗ 
Lothringen baben im Etatsſahre 1879/80 betragen: M. 4,301,839, die 
Katsmäßigen Aus gaben M. 3,395,285. Für die Beurtheilung des 

oſterträgniſſes im Reichsland gewähren dieſe Zahlen jedoch inſofern 

in ficheres Bild, als nach dem bei der Reichspoſt bestehenden Rech⸗ 

nungsverfahren die Einnahmen und Ausgaben nicht bezirksweiſe derge⸗ 

ſtalt genau abgegrenzt werden können, daß fie ſich mit den Leiſtungen 
innerhalb des dei e ee deden. 2 

Abgeſehen von der Aufnahme neuer Verſendungsgegenſtände in 

den SOS, und der oben erwähnten ſehr erhebli = en 


K e 


der Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten ſowie der Beförderungsgelegen⸗ 
heiten ſind den Bewohnern des Reichslandes auf dem Gebiete des 
oſt⸗ und Telegraphenweſens noch eine Reihe anderweiter 
rleichterungen gewährt worden. Dahin N ae z. B. 
1) Die erhebliche Herabſetzung des Briefportos 
durch Ermäßigung der Sätze, Erhöhung des einfachen Brief⸗ 
gewichts von 10 auf 15 Gramm und Beſeitigung der eg ter 
bis auf zwei. (Gegenwärtig koſtet ein 150 Gramm ſchwerer gewöhn⸗ 
licher Brief auf alle Entfernungen: innerhalb Deutſchlands frankirt 
Pf., unfrankirt 30 Pf., innerhalb Frankreichs dagegen frankirt 
1 Franken 50 Cent. und unfrankirt 3 Franken.) 2) Erweiterung der 
erſten Gewichtsſtufe für Druckſachen von 40 auf 50 Gramm und ent⸗ 
ſprechende Abänderung der ag 3) Seng der Gebühren 
für die Uebermittelung baarer Beträge durch die Poſt. en 
bei einer Poſtanweiſung im Betrage von 100 Franken um 75 Cent. 
(von 1 Franken auf 20 ha. dabei Zulaſſung ſchriftlicher. Mitthei⸗ 
lungen auf dem Abſchnitt. 4) Beſeitigung der Werthgrenzen für Geld⸗ 
briefe (früher höchſtens 2000 Franken). 5) Weſentliche Beſchrän⸗ 
kung des Poſtzwanges; namentlich Wegfall des de 
für unverſchloſſene Briefe bez. ſchriftliche Mittheilungen und für 
Geſchäftsanzeigen (Cirkulare). 6) Wegfall des Zwanges, die kleinen 
Werthgegenſtände (valeurs cot&es) im Poſtbureau unter Beiſein des 
Poſtvorſtehers zu verpacken. 7) Einführung der Eilbeſtellung 
im Orte und nach dem Landbezirke der Poſtanſtalten. 8) Einrichtung 
des Verfahrens der Zuſtellung Ne, Behändigungsſchein. 9) Ein⸗ 
führung der Bücherzettel und E aſſung von Druckſachen zur Ver⸗ 
ſendung als außerordentliche Zeitungsbeilagen. 10) Ermäßigung der 
Durchſchnittsbezahlung für Telegramme. 5 

Der Geſammtperſonalbeſtand der Poſt und ec 
betrug, und zwar: a) im Elſaß: Ende 1871: 425 Beamte, 
darunter 63 Elſaß⸗Lothringer — 15 Prozent, 555 Unterbeamte, dar⸗ 
unter 481 Elſat Lothringer 86 Prozent; Ende Auguſt 1880: 554 
Beamte, darunter 162 Elſaß⸗Lothringer — 29,2 Prozent, 702 Unter⸗ 
beamte, darunter 617 Elſaß⸗Lothringer — 88 Prozent; b) in Deutſch⸗ 
Lothringen: Ende 1871: 232 Beamte, darunter 20 Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger — 9 Prozent, 346 Unterbeamte, darunter 232 Elſaß⸗Lothringer 
67 Prozent; Ende Auguſt 1880: 291 Beamte, darunter 73 Elſaß⸗ 
Lothringer — 25 Prozent, 382 Unterbeamte, darunter 279 Elſaß⸗ 
Lothringer = 73 Prozent. 

Die Wohlfahrtsanſtalten der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung: Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung, Poſtarmenkaſſe, Lebensverſiche⸗ 
rungen, Spar⸗ und a leiderkaſſen, haben auf Elſaß⸗ 
Lothringen gleichmäßige Ausdehnung erhalten. Von der Geſammtzahl 
der im Poſt⸗ und Telegraphendienſte beſchäftigten Perſonen (1929) ge⸗ 
hören 1507 dem betreffenden Spar- und Vorſchußverein für Poſt⸗ 
und e an, und zwar dem Straßburger Verein 1009, dem⸗ 
jenigen in Metz 498 Perſonen. An Sparbeträgen ſind im Jahre 1879 
eingezahlt: M. 80, 472,18. Das e der Mitglieder bei⸗ 
der Vereine bezifferte ſich Ende 1879 auf M. 242,637,88. Den Poſt⸗ 
Kleiderkaſſen ſind 1038 Unterbeamte beigetreten. Für 268 Per⸗ 
ſonen (147 Beamte und 121 Unterbeamte) find Lebens v a e: 
rungen in der Geſammthöhe von M. 791,100 durch Vermittelung 
der Ober⸗Poſtdirektionen in Straßburg und Metz abgeſchloſſen. 

In den Kreiſen der eingeborenen Elſaß⸗Lothringer zeigt ſich gegen⸗ 
über der deutſchen Poſt und Telegraphie nirgends Zurückhaltung; im 
Gegentheil pflegen in den verſchiedenſten Theilen des Reichslandes un⸗ 
mittelbar aus den 3 der Bevölkerung Anſichten und Wünſche 
dargelegt zu werden, welche ein reges Intereſſe an den beſtehenden Ver⸗ 
kehrseinrichtungen und zugleich das Beſtreben bekunden, an deren wei⸗ 
terem Ausbau nach Kräften Antheil zu nehmen. Dieſem Intereſſe der 
Landes⸗Angehörigen, ſowie insbeſondere auch der verſtändnißvollen 
Mitwirkung, welche die Leitung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
ſeitens der altdeutſchen Beamten gefunden hat, deren Geiſt und Hän⸗ 
den die ſchwierige Aufgabe der erſten 8 Bodens mit an⸗ 
vertraut war, ſind die vorſtehend dargelegten Ergebniſſe hauptſächlich 
zu verdanken. 

ENT La A RE ARBEIT NET A TER I TE ET EEE 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


München, 13. September. Die ſechſte Generalverſamm⸗ 
lung der Konferenz für die europäiſche Gradmeſſung iſt heute 
hier eröffnet worden. Namens der Regierung wurde die Kon⸗ 
feren; von dem Kultusminiſter v. Lutz begrüßt; der ſeitherige 
Präſident Ibanez, erwiderte die Anſprache mit dankenden Worten. 
Zum Präſidenten wurde hierauf Bauernfried, zu Vizepräſidenten 
wurden Faye (Paris) und General Mayo (Florenz) gewählt. 
Anweſend ſind bis jetzt gegen 40 Mitglieder, darunter von 
deutſchen Notabilitäten der Ehrenpräſident General von Bayer, 
die Profeſſoren Helmholtz, Ladebeck, Albrecht, Dr. Werner Sie⸗ 
mens (Berlin), Bruhns (Leipzig), Oppolzer (Wien), Hirſch 
(Neuenburg). Die Verhandlungen der Konferenz dürften bis 
Ende der Woche dauern. 

Paris, 12. September. Der „Francais“ beſtätigt, daß 
nunmehr alle Kongregationen bis auf eine ſich der Deklaration 
angeſchloſſen haben. — Der „Temps“ bemerkt gegenüber den 
Journalen der Rechten, daß die Haltung Frankreichs in der 
orientaliſchen Frage eine ebenſo kluge wie reſervirte ſei und 
die friedliebenden Abſichten der Republik erkennen laſſe. Es läge 
nur im offenkundigen Intereſſe der Republik, mit ihren Nach⸗ 
barn im Frieden zu leben und ſich der Pflege der inneren Ange⸗ 
legenheiten zu widmen. 

London, 13. Septbr. Nach einem amtlichen Telegramm 
aus Simla vom 12. d. iſt eine engliſche Brigade, bei welcher 
ſich auch General Roberts befand, am 8. d. von Kandahar nach 
Killa⸗Abdulla abmarſchirt. Die Generale Stewarts und Roberts 
haben das Großkreuz des Bathordens erhalten. General Roberts 
iſt zum Oberſtkommandirenden der Madras⸗Armee ernannt worden. 


Plymonth, 13. Septbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ 
iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Für den Inhalt der Selgenben ittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Bauer in Poſen. — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


Stunde & red Änt Wind. 2 266 Gal 
13. Nachm. 2 752,0 EX) Vert heiter 20,7 
13. Abnds. 1 751.4 | S lebbaft trübe 710.0 
14. Morgs. 6 750,6 O mäßig bedeckt Regen 11.1 


D · 


Am 13. Wärme⸗Maximum 421,7 Celſ. 
järme⸗Minimum + 8% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am e Septbr. Mittags GE Meter. 


H 


Wetterbericht vom 13. Septbr., 8 Uhr Morgens. 


Cork Queenst. 755 NW Zſheiter S | 11 
Breft . 7 758 Dit 3 bedeckt S 14 
SIS 753 SSO halb bedeckt 15 
vlt 756 OSO 1 Regen 14 
mburg 756 SD 3 bedeckt = 14 
winemünde 760 SO 4 eiter 13 
Neufahrwaſſer 766 OSO 4 heiter 12 
Memel! 768 SD 4 wolkenlos 12 
aris 756 NN 2 bedeckt 14 
ünfter.. . 755 SO 1 bedeckt 14 
Karlsruhe 757 E Regen 2 15 
Wiesbaden 758 SO 1 bedeckt N 15 
Münden . 758 W Abedeckt 16 
Leipzig 756 ISO 2 wolki 18 
Berin . . 757 SSO 2 bedeckt 17 
Wien 760 SO Abedeckt 14 
Breslau 76¹ 4 halb bed. 13 
le dA 7595 N ö halb bed. | 18 
Wa. 757 N 2heiter 20 
Trieſt: . 758 ONO 1Ü bedeckt L 2 
1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) Nebelig, geſtern und 


Nachts ſtarker Regen.“) Geftern Regen.) Geſtern und Nachts Regen. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich Weier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: h 
1 = lefer Zug, 2 — leicht, 3 — ihwad, 4 mäßig, 5 = 
friſch, 6 — ſtark, 7 = ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
\ eberfiht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert: das baro⸗ 
metriſche Minimum liegt faſt unverändert über der ſchottiſchen Oſtküſte, 
das Maximum über dem nordweſtlichen Rußland. Daher dauert über 
dem Oſtſee⸗ und dem öſtlichen Nordſee⸗Gebiete die ſüdliche bis öſtliche 
Luftſtrömung überall fort, welche in Skagen ſteif, in Wisby ſtürmiſch, 
dd nur ſchwach oder . eber Central⸗Europa iſt das 

etter bei meiſt normaler Temperatur trübe, dagegen in Südweſt⸗ 
Rußland heiter und kühl. In aen fielen geſtern 23 mm Regen. 
Deut ſche Seewarte. 


Ba ek 158}. Heſſ. Ludwigsb. 1003. K.⸗M.⸗Pr.⸗A 

A. x o. S . Zudmwigäb, . K.⸗M.⸗Pr.⸗ x 
132. Reichsanl. 1004. 48. ZS : 149, ee 
B. 963. Deft.sung. Bk. 712 00. Kreditaktien“) 245}. Silherrente 63. 


Papierrente 623. Goldrente 753. Ung. Goldrente 938. 1860er 

1224. deter Loose 308,00. Ung. Staatsl 214,50. 4 ee 
848. Böhm. ſtbahn iſabethb. 1643. Nor b. 153. 
Galizier 242. Franzoſen“) Lombarden“) 70 tener 


868. 1877er Ruſſen 928 S 
hn —. 


dit —. Elbthal 
. Obligationen der Stadt Stockholm —. 
Eiſenwerke 892. | 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 244%, Fr 
Galizier 2414, ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe — , 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden 71, Schweizer. Zentral, 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn —, Lombarden 70. 

*) per medio refp. per ultimo, - 

ien, 13. Sue. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war durch 
"ig Verkäufe der Arbitrage ſtark gedrückt. Angloaktien matt, Va⸗ 

en ſteif. 

i 50. Silberrente 73,60. Oeſterr. Goldrente 88,30. 
Ungariſche Goldrente 109,30. 1854er Looſe 123,75. 1860er Looſe 
%%. Ver Looſe 172.75. Kreditlooſe 10%. Here Psi, 
111,25. Kreditaktien 286,30 Lombarden 82,00. 
bahn 1770 ei bahn 2480 00. Gaich 

n 176,70. i ordbahn 2450,00. a 
ungar. Bank —,.—. Unionba 15 


anzofen 2434, 
860 


„405. 5,64. i 
100,00. Warfnoten 58,024. Ruſſſſche Banknoten 122} genberg 


268,00. Türken de 1865 9,724, 
Credit mobilier 647,00, 
kanal⸗Aktien — Banqu 
foncier 1395, Eaypter 522, Banaur de Part. 1115, Banque d'escompte 
2 C Orientanleiye 603, Türken⸗ 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 13. September. (Getreidemarkt.) Menen bieſtger loco 20,50, 
loco 19 Le 2 e 2800 r. N 17 e ege eng 1500. 
„50, pr. er 18,00, pr. März 17,50. fi . 
"gen Eat Sen g Sai. ei Za. og 
Bremen, 13. Sept. etroleum er. chluß bericht. 
Standard whlte loto 9,75 bez., per tober-Deyember 9,85 äis 


GE 13. Septbr. (Getreidemartt.) Weizen loko unveränd., 
auf We Roggen loko unveränd., auf ine feſt. Weizen 
ver Sept Oktober 188 Br., 187 Gd., ver April⸗Mai 189 Br., 187 

God., per April⸗ 


Regen. 
Newyork, 11. Septbr. Wagrenbericht. Baumwolle in 

1144. do. in New-Irleanz range in Newyort 9% A ne 
Philadelphia — Gd., rohes Petroleum 64, do. Pipe line Certificats 
D. 95 C. Mehl 3 D. 90 C. Rother Winterweizen 1 D 06 C. Mais (old 
mixed) 51 C, Zucker (Fair refining Muscovados) 7}. Kaffee (Rio⸗) 
153. Schmalz (Marke Wilcox) Su do. Fairbanks 81. (oi Rohe 
& Brothers 8%, Speck (or- elear) 91 (. Getreidefracht 5, 


Botte: 6 215—240 M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54,5 M., flüſſi a 

e Guer N. alt 500 SC e ö es 9 0 niedriger, Gekündigt —— Liter, ver September 58,50 
Beisen 8 Se Kilo lolo 190—235 A SS or⸗ Seet 54. us Br br 5 15 Rache ante 88 5700 G ber Neeber eee 5400 Ger 1 9 . Bin 529 0 
a bo ) La Novem mbr Ae bez., per Dezember Januar — Zink: eier? ben 


N. geib. 1 il . 8 5 Bahn Le së Si b b d Sch. Schön 
eg Okto 10 ruar — bez., abge 
105 De, Det Rovember- erer 1996104 dar, per Der Ze Sc E 1 0 Ge E e ge * gt, Be e sehe EHEN) Dale: 


— bez. per April⸗Mai 196.—196 x Gefündig Heini Dh Pet 

Se e, n 199 M. Kc té 2 Be 100 5% dm SCH 3 Sch SES per Septembe a 155 Sack ee DEEN Termine feſter ver 1000 Kilo loko 
— neuer nie 190. 30 90 M. ab E Gre Gë »_ Ram Sovember-Bejember e Mo" Dez 29, omg t., ber Segen : ber+Dfto a 0 10 6 ie ie 

a. B. bez., per September 1 55 SC Ka ra RK LEE per a — bez. et t Lay CN SE GE Si Ca 191, 5 E ber, per Frühſahr 190-191 M. bez. — Roggen 
182 —1824 ber. ‚ge Oktober⸗ SE 79 bez., per Novem- bez. viritus per oko ohne Faß reem uflich, Termine It Ka Kilo loko inikabtieger 
ber⸗Dezember 177— 1775 bezahlt mm I. — bez., CLEES 665.6980 Hecht per 5e 573 315 118,5 Nl. e 180— k., tember⸗Oktober 176 
per April⸗Nai 114 — 1141 de. "Gent ee Regulirungs⸗ 92 eh, per Oktober⸗November 50,1 —56,0 bez., Se Jos: bis 170,5 Mi. bes, per Dftober-Wov. 175 ff e. ver Frübjabr 1 
preis — M. bez. — Gerſte per 1000 Nilolofo 150-195 nach Mai 8 CR H 2.55.5 bei ver Dezember⸗Janugr — bez. per Me, ge e Eege Dec? He per 1000 _ Kilo, lofo 
Nualıtät geforbett. — Hafer ver 1000 Silo lolo 135-167 nach ai 81 86,4-56,6 Soit, (Bert. Börſ⸗ tg. SCH, ae 0 10 ir Märter 150-155 N. Br. 
Qualität gefordert, ruſſiſcher 135 —143 bez., oſt⸗ und „neftpreußticher Heilen, 18. S8 5 M. er Ce 13 1 per 1000 Kilo loko pommerſcher 142 — — 
VVV 1777 

2 N per Septem Roggen: (per 2000 Pfund. er, Get bg ` 5 A 
bez., per E — ae ech per . eet r 136 Abgelaufene ierg E: ve Sept eher 402 — Gb. pez Mi. e Apel. Ma 2. W — e 9 Rövember 00 g 
God 464000 Sentner ö e 14 eg Ree 477 fen e Ke 8 17 12 1 al ig ech 183,00 Br. per Kilo lolo — — Rüböl höher eben. der 100 ie 

; g == De; 50:-- ;. per April-Mai 4 
CSR E lere 2 F 180189 M. — Weizen: Gekündigt — ir. ver September 202 Br. per Septem⸗ Teurer e eee E e Bre e ent Se 
Bet 3 bei. OI m 31 bez. nach Qualität, rumä⸗ | ber-Oftober 197 Br. per Oktober⸗November 197 Br. — M. bez., — M. Br., per April⸗M 38.5 M. eeng 
MECH 5 ` on Be Brit 9000 ö Ee bez. 2950 8 ver 100 Klar. ai und per September 32,50 Br. feft, per 10000 Liter pet. et ohne 545 008 M. bez. e 
Eu Sa: or. m, 01; 8 0 5 E ak On 245 U r. gh 2 CH WE el deeg Lage ber v Ee DN A 55 ER Me gi h 
November 2.30 bey, per November-Deyember 25,15 be, per Zeep DEI unDeränd , Gefünbigt — Arr. dee 55,50 Br. ner Sep 175 IR. am 2 be, ëm, 200 h. a: f 
22 el ke % a ret 8 April- Zo 177 di Size? 3 75 5450 5085 we u. Oktober 53,50 Br. 53 Gd. ver troleum lofo 10, 110,2 M. tr. bez., alte Ta e 55 M. a 
000 Kilo Winterraps neuer 2002 M. Winterrübfen neuer! Januar 55,50 2 ES cer Avril: SCENE EC EE 25 Sepiember + Oftaber — W. tt. De, Regufinung Deg Co 


Berlin, 13. September. Trotzdem die Meldungen der fremden | Andererſeits ſprach man auch davon, daß ſich ein bedeut i 
—.— recht jen gun 17 e wien der hieſige Verkehr wider . EG habe, welches ein A9 des ee Gd ge EC 775 0 — Lee egg 
* en bc? ER 5 en d'A 125 SE SE auf eine Befjerung | jchulde. — Ueberall berrichte Luſtloſigkeit bei mäßig herabgeſetzten [zweite Stunde brachte unter mäßigen Sch 5 Er d ri 2 
SS urſe A > — er das Publikum blei ngeſichts der weichenden [Kurſen. Kreditaktien büßten trotz der höheren Notirung in o? unbedeutendem erch Der al ü Per Um OË a 

urſe zurückha GE und hatte heute vorzugsweiſe Verkaufsaufträge ger | M. ein und ſchwankten wiederholt: Dortmunder Union und Laura» | Franzojen 490—486,50, Lombarden 14250142 K e En, 
7 ᷑ // e Ee Ee ® 

e Dier waren ziemlich feſt; andere ſpe 
markt, nach Möglichkeit zu entlaſten, jedoch ohne Ueberſtürzung, wes⸗ Mäe gedrückt. Der Hlentenmartt lag auf Las weden e baba Nene mi ge er e aden duscht in ir be⸗ 
balb auch die Bewegung im Ganzen fich in recht engen Grenzen hielt. ſchwach. Die gegen Baar gehandelten Aktien waren ſehr ftill und eher gehandelt. Der Schluß war ſchwach. 
Bauk⸗ Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. Münſter⸗Hamm 99,00 hu [Oberſchleſ. v. 1874 ½ 


Pomm. H.⸗B. I. 120 104.90 bf 
Fonds: U. Aktien: Börſt. [do. 15. 19 1105 900 GE Badische Ban TE Aachen⸗Maftricht 4 Niederſchl Rärkt. 1 7 
Berlin, den 13. September 1880. Bomm. III. EECH 7 OM 32,0 83, KN zent 99,00 556 Cee 
Preuftiſche ande: und Geld Pr. B. Ek.] Sprit⸗u. Ur 54 51.75 6 8 S 157,50 bz > 8 5 abg. Di 158,00 D3 do. Coſ⸗Oderb. | 
10450 . de. de Gei Hane e 104.40 Ge ere nee 2000 8 de Lit k. ear, 06e pe. me b Di 
e HEEN e e 
j Ss H Breslauer Disk.⸗ 94.50 9 55% rs = 
dE 4 4950 | do. au e 1105 1111.00 ug Cantate f B. 4 1225 EE, d 020,78 De Sifenbahn + Brioritite- do. do. f. 410125 & 
Staats⸗Schuldſch. 3 97.75 bz do. (1872 u. 23 4 Centralbk. f. J. u. ES Sr 4 1 KN Obli do. un 101.25 G 
Sd. Deichd di. do. (1872 u 73): 6 Coburger Si 4 Lost wg ee 0 | perl ftureuß. Südbahn 10,0 & 
Berl ELE, i 10200 66 do. (1874 Köln. We ierbant} 11000 DEZ Fa h 2300 d Aach. KZ P E 9550 b do. Tat 6 4 
o. . » : anziger Privg 10.00 | ug . 4 2 4 
eh 322000 Walt WC: Ee: 
( o. Zettelba „00 CH ai 
erliner 5 106,00 bh | be. we 4,5 Deſſauer Ereditb. 14 89,00 5305 Beere Fan 3, Ge 655 EN . 47 15. „ E 
do. 4102.80 b Sdertiner Nat. Sol 101.00 Ap [. be. Samdeabent4 117,50 56 [ 1 Tit. B. 15200 d 0. ber Tir f 80 8 be. 5. 1892 6210090 E 
e ß, . . Lë hn D for gé f 
Se. Nennt, 3 93.00 d ` Imippfeie obiisat. 5 107700 6, do. Genoſſenſch 1117.00. eg Nate Speere SCH do. bo. Tit 5800 8: de. 1869 71. 7410100 @ b 
do. neue 3191,00 bz a do. up ont, 1 93,00 B Re ER geg h 146.00 3 do. 1.410160 © do. 1869, 71, 734 101.00 b ed 
12 20 b5 Ansländiſche Fonds. do. Reichsbank, 4148,00 wg J Sbargard⸗Boſen 4102.00 165 be ie 8 Lët, 1918. 771231 99,90 bi 
4 wat, . 1881 (0 Disconto-Comm.' 14 1177,00 b Thüringſche D 1400 46 | do Gaang, en Al 
2. Beat Bal) gr E Wonn Be. 50 a bo it B v. St gar 98.90 0 bag d fen VO e eee deen. 

"ëng ` e 9 50 h Leg m) ; man & en 1 10500 8 P Gn Star 4 05 00 De "ob er 4 wann 
Bonmer 349025 S SE nn Mother | SCH I 40 05 = SÉ 40 de GEI an 
` * = a 7 1 

440270 dm beter Solbeente 50 % ged. Zeen Wem a Tree: t e, a eat? de WI Gig A 5 | 
d H W 2, 
Ble neue 4 858,60 bz . Discontob. |4 102,00 558 Albrechtsbahn 5 31.50 bc J do. do. 1.41 
Son 4 ei E 185639000 pe gde West. [111,50 d  Jimiterb.-Mofterb. 4 124,75 bb d. sët 5,1102,00 8 S 
Sein d altl. Aë do. Lott.⸗A. v. 150005 192.50 De baam: Bodencred. fr.“ 65,00 2 Auſſig⸗Teplitz 4 54 ER 8 4 Ansläuviſche Prioritäten. 
ee e ee e eee ne e, e si 
Meftpr, ritterſch. 31 92,20 5 do KH Ca 92.2 bp Dur⸗Bodendac) Jo) 80,00 bz bene . r e % (co. Do % Ba de 
do. 499.00 d Weit fie Sau? 88.75 Cp Cliſabeth⸗Weſtbahn ? 8240 Ap | de. wen 1010 de. de Ce 8800 gi 
do. 444 99.90 Norddeutſche Ban 4 1166,00 B. Kais. Fand 72.50 16 8 ` EZ tt. B. 4101.50 10° wg, 5 See E 
bo. II. Serie 5 GEN de 53,00 G Ba hei 102 0 19, 85 b Pe litt B. 40 10,5 G semberg⸗Cgernow. US 70,90 bz 
! neue eſterr, Kredi otthard⸗ B 52, o H ! 1115 | 89: 
do. 8 Beteräb, Intern Bt. 195,25 © ole denen 96% big 8 er , Sch be Wie SEH 
Rentenbriefe: Baton Landwirthſch | 7175 @ |Lüttiä-kimburg 1500 058 do. do. „111481101.90 64 b 
Bur, u. Neumärk. 100,25 G Lal Ben e „Bank ! 114,50 G 99 Staatsb. 5 adi ten e? dé Kühe, Schl. e = a 80 2 
Pommerſche 4 1190,10 bz > 7 lee at 55,90 bzG do. Nordw.⸗B. 5 1302,00 b do. ` 1 R Re: 5 
EIER Dar % Tb | D ZER Ve D 
reußtich: „90 bz 0 5 d a. Bodenkredi 50 bz Reichenb⸗Pardalbi 59,30 bz d CA e 2 
Seinen nm, E [100,30 83 f do do. . 5 182215 | 88.50 h do ei 4 13040 Di Freue Seng 6,40 65 ` Jee % 0 A N Cen 3.50775 8 4 
chſiſche 4 1100,00 2. fi. fund. X. 18705 | 90,00 b do. Hup.-Spielh, 4 102,00 Ap  Miask-Ainas DI, do. do. I. ` 1 7 Kä Seb. 103 70 b 
Schleſiſche 4100,20 63 A Tee 06.05 gl ide nge tete 5400 0 do. „de. 4.8875 6 Ge $ 10370 I 
— Sächſiſche 0. Eertifikate ‚00 1 ee el 795 
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